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Nachrufe

Ernst Keller t
Auf einem Spaziergang mit seinem geliebten
Hund starb der weit über die Landesgrenzen hinaus

bekannte Zürcher Graphiker Ernst Keller im
Alter von etwas über siebenundsiebzig Jahren.
Während achtunddreißig Jahren war er, bis zur
Erreichung der Altersgrenze, einer der
bahnbrechenden Fachlehrer für Graphik an der
Kunstgewerbeschule Zürich. Aus dem eigenen
gestalterischen Reichtum schöpfte er die universale
didaktische Kraft. Als Lehrer wie als Ausübender
war er Graphiker im komplexesten Sinn. Seine
Schüler verehrten ihn, auch wenn er sie unerbittlich

zur Hergabe konzentriertester Leistungen
antrieb. Er war ein alles fordernder Anreger, dem die
Schrift, das Ornament, die Umsetzung von Naturoder

Photovorbild, die harmonische Zusammenfassung

aller graphischen Elemente gleichermaßen

am Herzen lagen. Es gab für ihn und seine
Schüler keine formalen Teilaspekte, sondern er
sah alles in der raumschaffenden Einheit. Alle, die
aus seinem Unterricht hervorgingen, haben sich
ein künstlerisch fundiertes Rüstzeug erworben.

Als freier Graphiker war Ernst Keller mindestens

so bedeutsam und stilbildend. Keller-Graphik

wurde zu einem Begriff für ausgewogenes
Organisieren bildnerischer und Schriftelemente.
Er war ein Kunsthandwerker im besten Sinn des
Wortes; seine Abscheu vor gesetzten Schriften
legte ihm für jede Arbeit eigene kalligraphische
Lösungen nahe. Im Grunde genommen war alles,
was er entwarf, handelte es sich um Embleme,
Signete, Fahnen, heraldische Darstellungen,
Hausbeschriftungen, amtliche Graphik und vor
allem Plakate, ein Streben nach signethafter
Einmaligkeit. Ernst Kellers Affichen, die heute großen
Sammlerwert besitzen und von den Eigentümern
treu gehütet werden, zeichnen sich durch ihre be-

Ernst Keller, Plakate
Photo: K. Schweizer, Rüschlikon

herrschte Originalität, räumliche Harmonie, glückliche

Verbindung von Zeichnung und Letter aus.
Er schuf sie als reine Kunstwerke, die der Information

und Werbung dienen. Die stolze Reihe seiner
Plakate weist Dutzende von Meisterleistungen
auf. Noch kurz vor seinem Tod hat er für die
Internationale Ruderregatte eine dieser Affichen
entworfen, die in ihrer Lapidarität und Wirkung
einmalig und zeitlos sind. Ernst Keller war einer der
Begründer des guten Rufs, den die Schweizer
Graphik noch bis vor kurzem besaß.

Elf der besten Plakate zeigte die Plakanda am
«Schwarzen Brett» am Bellevue in Zürich (Urban-
gasse) vom 8. Januar bis 6. März. Man begegnete
gern wieder alten, vertrauten Bekannten wie dem
berühmten Tabak-Plakat, denjenigen der
Ausstellung «Pferd und Mensch», für das Kantonale
Schützenfest Rüti usw. H.N.

Kurse

Internationale Sommerakademie für
bildende Kunst in Salzburg

Das Programm der diesjährigen Kurse der
Internationalen Sommerakademie für bildende Kunst
(22. Juli bis 22. August) wird gegenüber dem
des vergangenen Jahres auf interessante Weise
erweitert werden. Anstelle der bisherigen «Freien
Malklasse», deren Aufgaben teils vom Seminar
«Malerei heute» unter Emilio Vedova, teils von
der «Studienklasse für figurale Malerei» unter
Rudolf Szyszkowitz übernommen werden, führt
die Sommerakademie erstmals einen Kurs
«Bildnerisches Gestalten - Zeichnen, Malen, Modellieren»

durch. Der Kurs soll etwa im Sinne des
Bauhauses abgewickelt werden und wendet sich
vor allem an junge Menschen, die eine künstlerische

Ausbildung entweder an einer Akademie
oder auf anderen Wegen anstreben. Er wird aber
auch für jene Künstler von Wert sein können, die
eine tiefere Kenntnis von der Gesetzmäßigkeit
bildnerischen Gestaltens gewinnen wollen. Als
Lehrer wurden Claus Pack, Wien, der frühere
Assistent Herbert Boeckls, (Malerei), Franz Anton
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Coufal, Wien (Modellieren), und Matthias Herbst,
Salzburg (Zeichnen), berufen.

Eine zweite Neueinführung ist die
Bühnenbildklasse unter dem Chefbühnenbildner der
Wiener Staatsoper und engen Mitarbeiter Herbert

von Karajans, Günther Schneider-Siemssen.
Das diesjährige Programm umfaßt folgende

Kurse: Malerei heute: Emilio Vedova, Venedig;
Figurale Malerei: Rudolf Szyszkowitz, Graz;
Lithographie: Slavi Soucek, Salzburg; Radierung:
Otto Eglau, Berlin; Bildhauerei, Bronzeguß: Heinrich

Kirchner, München; Goldschmiedekunst:
Sepp Schmölzer, Klagenfurt; Architektur: J.B.
Bakema, Rotterdam; Bühnenbild: Günther
Schneider-Siemssen, Wien; Bildnerisches
Gestalten: Pack, Coufal, Herbst.
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